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nıschen Erneuerung wurde. IDIE Gesandtschaft W al 1aber auch deshalb VO be-
sonderem Zuschnitt, weıl dıe Gesandten keıine Karrıerediplomaten, sondern
Miıtglieder der roömiıschen Patrıziertamıilien Orivelli un:! Scarlattı Dıie
Verftasserin hat dieser Gesandtschaft eınes LLUT mittelgrofßen Staates, der neben
dem Kaıser lange als einz1ıger AUS dem Reich eıne ständıge Vertretung beim apst
unterhielt un: ıhren andelnden Persönlichkeiten eıne Untersuchung gew1ıdmet,
dıe sıch auf 1ne aufßerordentlich breıite Quellen- un Literaturbasıs stutzt und
die vielfältigen Aspekte der Gesandtschaft ausleuchtet. Idiese WTr mı1t polıiti-
schen Aufgaben, VOT allem während des Dreißigjährigen Krıieges un: während
der Türkenkriege, zugleich aber auch mMı1t der Wıttelsbacher Reichskirchenpoli-
tik etasst. Darüber hinaus die Gesandten, die 1nNe€e recht oroße Selbst-
ständıgkeıt besaßen, auch mIiıt vielerle] anderen Fragen beschäftigt. Dıie Vertfasse-
F1ın beschränkt ıhre Darstellung nıcht auf das dıplomatısche Geschehen 1mM
CHSCICH Sınn, sondern bezieht auch die soz1ı1alen Verflechtungen der Akteure
un ıhre Lebenskultur, die auf dem dıplomatıschen Parkett VO zentraler Bedeu-
tung W al, 1ın ıhre Darstellung e1in. Es 1st eın Vergnügen, diese dichte un: ZUL
geschriebene Arbeıt lesen.
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Michael Feldkamp bringt mIıt diesem Band seıne „Studıen un lexte Z

Geschichte der Kölner Nuntıiatur“ Z Abschluss. 1993 erschienen die beiden
ersSten Bände „Die Kölner Nuntıatur un ıhr Archiıv“ un „Dokumente un:
Materı1alıen (1584-1794). Dann tolgte 1995 das „Inventar des Fonds » Archıivio
della Nunzı1atura dı Colon1a« 1mM Vatikanıischen Archiv“ Irotz Feldkamps Zzahl-
reicher anderer wıissenschaftlichen Projekte gelang ıhm 11U ach mehr als
zwoltf Jahren, WI1€e angekündıgt auch die Instruktionen un!: Finalrelationen der
Kölner untıen edieren. Feldkamp ertullt mıiıt dieser Edition einen erstmals
899 geiußerten un: seıtdem n1ıe mehr vers Wunsch der Forschung.
Inzwischen hat dıe sc1ientitic Comunıty jedoch den Plan; dıe Akten der Kölner
Nuntıatur hıs deren Ende 1794 vollständig edieren, aufgegeben. Dıie FEdi-
t1on der Görres-Gesellschaft soll miıt dem Dreißigjährigen Krıeg enden. Daher

Feldkamps Edition mıiıt der Finalrelation Chigis VO 1651 ein Sıe endet MmMI1t
der Finalrelation Bellisomıis 785/86 Die Finalrelation Paccas wurde nıcht mehr
aufgenommen, da dieser letzte Kölner untıus S1E 1n seiınen „Memorıe storiche“
weıtgehend selbst veröftentlicht hat Feldkamp stellt den ZWanZzıg VO ıhm 1er
edierten Dokumenten jeweıls ine Eınleitung Der textkritische un:! der
Sachapparat tfinden sıch 1ın den Fufnoten. Eın umfangreıiches Personenregiıster
erschliefßt den Band Auf die Registrierung VO Orten un:! Sachen wurde leider
verzichtet.
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|DISE 11U vorliegenden Band bjetet der Forschung 1ne einz1gartıge Quellen-
sammlung, die Autschluss o1bt ber die wichtıigsten Themen, welche die Kölner
untıen beschäftigten, un deren spezıelle Sıcht auf dıe Probleme ıhres Spren-
gels. Dıie VO der römıschen Kurıe erstellte Hauptinstruktionen informierten die
untıen ber hre Aufgaben, während diese der Kurıe un ıhren Nachtolgern 1n
den Finalrelationen eınen abschliefßenden Bericht ber ıhre Tätıgkeıt vaben. In
dem VO Feldkamp gewählten Zeiıtraum stehen innerkırchliche, bezeichnender-
welse nıcht theologische, sondern diszıplinäre Themen 1m Vordergrund.

Die wichtige Finalrelation des hochbegabten untıus Chig1 konnte Feldkamp
leider D tragmentarısch rekonstruleren. ach eiıner Vorbemerkung Chigıs, der
bereıts dıe Unvollständigkeit se1nes Berichtes verteidigt, handelte S1Ce 1n zehn
Punkten VO Nuntiatursprengel, VO der Jurisdıktion, VO besonderen
Problemen, den Vısıtationen, VO den Gerichtsrechten, der Kanzleı,

VO Sekretarıat SOWI1e ber protokollarısche Fragen, den Haushalt und
1 die Fakultäten des untı1us. Nıcht überliefert sınd die Punkte 6-7, e  O

Offenbar estand eın einheıtliches Schema für die Anlage dieses Relationen.
Wiährend Chig1 recht nüchtern berichtet, ekennt der unbekannte Vertasser des
als „Entwurf der Finalrelation Manzoniıs“ bezeichneten Berichtes 1/54 „Ware
iıch eın Dıiıchter, würde iıch diesen Entwurt 1n Versen verfassen.“ (S 464) und
1efert dann eıne amusante, streckenweise auch sehr ehrliche Beschreibung des
Bonner Hofes Erzbischof Clemens August. Andere Relationen sınd —

nıger grundsätzlicher als Chıg1, gehen dafür aber verstärkt autf einzelne Problem-
telder e1In. untıus Visconti übergeht in seınen beiıden Finalrelationen 1687 die
Darstellung der Arbeitsabläufe m der Nuntıiatur un! konzentriert sıch
dessen auf einzelne organge. Dabe] standen Fragen der Ordensdiszıplın 1mM
Vordergrund. Daran zeıgte sıch, W1€e gering der FEinfluss der untıen 1ın anderen
Bereichen des kırchlichen Lebens bereıts veworden W dal. Weder die Bischöfe
och die Domkapıtel lıefßen sıch VO den untıen Vorschritten machen. Schon
Chıig1 hatte sıch geweılgert, aut Wunsch des Bischofs das Münsteraner Domkap!ı-
tel visıtıeren S 26) untıus Bellisomi berichtete zuletzt ber den Kölner
Erzbischof Max Franz, dieser gebe WAar rasch Antwort, seıne AÄAntworten waren
1aber manches Mal verstörend („sconcertano“, 7/05) Die Schärte seiner Ant-
WwWOortien miıldere gelegentlich durch eınen Scherz, verfolge seıne Absıichten aber
MItT Entschiedenheit S 7/06) Bellisomi lobte den Trierer Erzbischof Clemens
Wenzeslaus VO Sachsen SCH dessen Haltung Z Febronianismus S 708)
Anscheinend ahnte der Diplomat nıcht, dass die Emser Punktuation August
1876 unmıttelbar bevorstand. Statt dessen würdiıgte den Ende des
18 Jahrhunderts gehobenen moralıischen Standard der Fürstbischöfe, die weder
Z Jagd oingen noch leidenschaftliche Tänzer oder Theaterbesucher
S 78

Es 1st unmöglıch, 1er die Fülle VO Eınzelfragen aufzuführen, die in den
Instruktionen un: Relationen erwähnt werden. ank der Arbeiten Feldkamps
1St die Kölner Nuntıiatur iınzwischen zut erschlossen W1€ keine andere. Nun
lıegt der Forschung, das bereitgestellte ater1al auch benutzen.
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